
PENTLING. Mit Feuchtsalz befreit der
Winterdienst der Gemeinde Pentling
das etwa 60 Kilometer umfassende
Straßennetz von Eis und Schnee. Die
Kommune wertet: Effizienter, wirt-
schaftlicher, wirkungsvoller und um-
weltschonender wird seit der Umstel-
lung im Jahre 2007 vom Bauhof diese
Art der Salzstreuung angewendet.

Die beiden Winterdienstfahrzeuge
sind mit einem Soletank ausgerüstet,
die dem Streusalz während der Aus-

bringung zugesetzt wird. Sole ist eine
Salz-Wasser-Lösung.

Ergiebiger sei durch die Anwen-
dung der neuen Technik die Zuladung
eines Streufahrzeuges. Sein Aktionsra-
dius vergrößere sich. Die Salzbrühe sei
wirkungsvoller. Bei bestimmten Wit-
terungslagen seien die Straßen schnel-

ler eisfrei. Das Feuchtsalz könne früh-
zeitiger ausgebracht werden. Bei her-
kömmlichem Streusalz bestehe die
Gefahr der Windverfrachtung durch
den Fahrtwind der Fahrzeuge.

Die nasse Sole bleibe dagegen auf
dem Fahrbahnbelag liegen und wirke
so schneller.

Feuchtsalz hat Vorteile
WINTERDIENST 60 Kilometer
Straßenwerden schneefrei
gehalten und die Gemeinde
schwört auf das Streumittel.
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VON JOSEF EDER, MZ

Peter Vest befüllt den Soletank. Foto: Eder
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KURZ NOTIERT

Fahrt zur Eisdisco
nach Regensburg
SINZING.Mit einemneuenAngebot für
alle Jugendlichen ab 14 Jahren und
Jüngere in elterlicher Begleitungwar-
tet der Kinderförderverein (KiFö) Sin-
zing auf. Erstmals soll ein eigens dafür
organisierter Bus am Samstag, 23. Ja-
nuar, junge und jugendliche Schlitt-
schuhfahrer zur beliebten Eisdisco in
die Donau-Arena nach Regensburg
bringen undwieder abholen. Hierfür
sei allerdings eine Voranmeldung bis
zum 15. Januar beiMichaela Sturm
unter Telefon (09 41) 7 05 62 07 oder
per E-Mail anmichaela.sturm@super-
kabel.de erforderlich. Der KiFö organi-
siert ausschließlich die Busfahrt. Er
übernimmt keinerlei Aufsicht oder
Haftung für diemitfahrenden Jugend-
lichen. Liegt die Zahl der Anmeldun-
gen unter 15, behalteman sich vor,
den Termin telefonisch oder per E-
Mail abzusagen. Die Busfahrt zur Eis-
disco kostet drei Euro, der Eintritt dort
fünf Euro. Die Abfahrtszeiten: Eils-
brunn, 18.30 Uhr Kirche; Viehhausen,
18.45 Uhr, Edeka-Markt „ums Eck“;
Sinzing: 18.55 Uhr, Schule; Ankunft
Donau-Arena : 19.30 Uhr. Rückfahrt
ab: Donau-Arena: 22.40 Uhr; Ankunft
Sinzing 23.15 Uhr Schule: Viehhausen
23.25 Uhr Edeka-Markt; Eils-
brunn 23.40 Uhr Kirche (luh)
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Lohnt sich eine
Ganztagsschule?
SINZING. Ein aktuelles Themawird am
Donnerstag, 14. Januar, um 19.30 Uhr
in der Aula der Schule Sinzing disku-
tiert. Um sie noch attraktiver zu gestal-
ten, sollemöglichst ab September das
Angebot der Ganztagsschule bestehen.
Bei der Veranstaltung übermittelt
Schulleiter Georg Schaffer-Falter aus
Tegernheim Informationen und Erfah-
rungen von „seinen“ Kindern und El-
tern und beantwortet Fragen zumThe-
ma. Interessentenwillkommen. (luh)

VIEHHAUSEN. „Wir suchen die Majestä-
ten, die die Allinger Schützen 2010 re-
gieren, den Verein repräsentieren und
mit Freude die ehrenvolle Würde an-
nehmen.“Mit diesenWorten eröffnete
der 1. Schützenmeister Thomas
Schmid die traditionelle Königsfeier
des Vereins. Im Vereinslokal Schwindl
hieß er über 50 Mitglieder willkom-
men. Traditionsgemäß wurde der Kö-
nig mit einem Schuss ausgeschossen,
der dann für den Schützen nicht sicht-
bar in einer Holzkiste verschwand. So
war die Spannung bis zur Königsfeier
enorm.

Die Königsfeier begannwie seit Jah-
ren mit einem Quiz über das Vereins-
jahr 2009. So mussten die Schützen
zum Beispiel erraten, wie viele Fla-
schen Sekt beim Sauessen getrunken
wurden oder aus wie vielen Punkten
die Chronik der Allinger auf ihrer In-
ternetseite besteht. Sieger beim Quiz
wurde Alfred Eichstetter vor Kevin
Freigang undHarald Prieschenk.

Erster Sportleiter Norbert Gruber
verteilte die drei Ehrenscheiben: Die
Geburtstagsscheibe, gestiftet von Lo-
thar Marbach, gewann mit einem 98-
Teiler Franz Weigert vor Alfred Eich-
stetter und Gunda Kleinfelder. Den
Anne-Braun-Gedächtnisteller sicherte
sich Gudrun Lorenzmit 46,9-Teiler vor
Wolfgang Gock und Thomas Schmid.
Die vom letztjährigen König gestiftete
Königsscheibe gewann mit einem

35,5-Teiler Conny Schwindl vor Gerda
Hampel undGunda Kleinfelder.

Jugendleiterin Jutta Gruber prokla-
mierte zusammen mit Schmid die Ju-
gend. Jugendkönig 2010, er bekam von
seinemVorgängerMichael Püschel die
Jugendkönigskette überreicht, wurde
Johann Schwindl jun., der Sohn der
Vereinswirts Johann Schwindl. Vizeju-
gendkönig und damit mit der Kna-
ckerkette dekoriert wurde Lucas Riepl,
3. Jugendkönig und damit Gewinner
der Brezenkette wurde Markus Fi-
scher. Den Titel der Jugendliesl sicher-
te sichwie im vergangenen Jahr Ramo-
na Püschel.

Der Höhepunkt des Abends war die
Proklamation der Majestäten der
Schützenklasse, die von den Schützen-
meistern Schmid und Pielmeier durch-
geführt wurde und vom 1. Schützen-
meister mit selbst verfassten Gedich-
ten begleitet wurde. Zum ersten Mal
sicherte sich Norbert Gruber den Titel
des Schützenkönigs. Die Bewunde-
rung war groß, als bekannt gegeben
wurde, dass er den Titel mit einem
14,3-Teiler erreicht hatte. Das war der
beste Königsschuss, der je bei den Al-
linger Königsschießen erreicht wurde.
Sein Vorgänger Alfred Kleinfelder leg-
te ihm die Königskette über. Schützen-
liesl wurde wie im letzten Jahr die 2.
Schützenmeisterin Ingrid Pielmeier.
Vizekönig und damitmit der Knacker-
kette ausgezeichnet wurde Lothar
Marbach, 3. König undmit der Brezen-
kette dekoriert, wurde Florian Schmid.
Den „Titel“ des Prinzen von Alling,
dem Viertplazierten, sicherte sich Ha-
rald Prieschenk. Traditionsgemäß
zapfte der neue König Norbert Gruber
sein gestiftetes 50 Liter Fass Bier ge-
konnt an.

Norbert Gruber ist neuer
Allinger Schützenkönig
WETTBEWERB 14,3-Teiler be-
sorgten Titel. Ingrid Pielmei-
er ist wieder Schützenliesl,
Johann Schwindl jun. wurde
Jugendkönig.

Die neuen Majestäten der Allinger Schützen und die Gewinner der Ehrenschei-
ben mit dem 1. Schützenmeister Thomas Schmid und Ehrensektionsschützen-
meister Alfred Eichstetter.

SINZING.DieDSV Skischule des SC Sin-
zing konnte dank Frau Holle noch-
mals einen Zwergerlskikurs im Ge-
meindebereich durchführen, bevor
kommendes Wochenende der Skikurs
im Bayerischen Wald startet. Am
Sonntagvormittag durften die jüngs-
ten Skianwärter ihre ersten Versuche

auf den Skiern machen. Übungsleite-
rin Angie Stuckenberger zeigte das
Einsteigen in die Ski, Rollerfahren auf
Ski, Anschiebtechnik und vieles mehr.
Zur Stärkung gab es für alle Tee und
Kekse und zum Abschluss erhielt je-
der Teilnehmer eineMedaille und eine
Urkunde. (ldw)

Skikurs für die „Zwergerl“

GROSSBERG. „Hias, du bist im Fernse-
hen!“ Mehrere Dutzend dieser SMS er-
hielt Matthias Weitzer am Sonntag.
Ständig vibrierte sein Handy während
der Sendung „Doppelpass – Die Krom-
bacher-Runde“ aus dem Airporthotel
Kempinsky in München. Er und die
anderen acht Mitglieder des FC Bay-
ern-Fanclubs Laola waren, obwohl sie
nicht in der ersten Reihe saßen, sehr
oft auf demBildschirm.

Taktisch klug aufgeteilt in drei
Gruppen, nahmen die Laolas im Stu-
dio Platz. Die Plätze wies eine Mitar-
beiterin der Produktionsfirma zu. Ap-
plaus üben, Test für den Moderator
Thomas Helmer und weitere Details
erklärte der Aufnahmeleiter.

„Studioatmosphäre ist etwas Ande-

res als zu Hause vor der Glotze“, mein-
te Simon Eder (14), der zum erstenMa-
le bei einer Livesendung dabeiwar.

Stoisch saß Udo Lattek in seinem
roten Sessel. Helmer, der Ex-Profi des
FC Bayern, riss die Themen an, und ei-
ne muntere Diskussion über Fußball
entstand. (lje)

Laolas imStudio
AUFRITT Fanklub-Mitglieder waren bei „Doppelpass“

Die Laolas mit Udo Lattek Foto: Eder

GRAßLFING. Eine über 1000Meter lange
Rodelbahn gibt es in Graßlfing. Am
Mattingerweg tummelten sich dort
nach den letzten Schneefällen die Kin-
der des Ortes. Andrea Pellkofer war
sehr erzürnt darüber, dass die Straße
nach den ersten Schneefällen geräumt
wurde. „Wir haben hier eine super
Schlittenbahn. Die Kinder können fast
ungefährdet hier Fahren. Nur wenige
Fahrzeuge befahren im Winter die
Strecke, die ab dem Höhenzug bis
Oberndorf als Hochwasserfluchtweg
für den allgemeinen Verkehr gesperrt

ist. Ich hoffe, unsere Gemeinde räumt
den Weg nicht mehr. Bei einer ge-
schlossenen Schneedecke ist die Stra-
ße für Pkw auch befahrbar. Natürlich
ist es wichtig, dass die Landwirte unge-
fährdet zu ihren Wäldern gelangen.
Aber ein kleiner Umweg über den
Hohlweg hinter der Kuchelbreite über
die Steinschütte wäre doch zumut-
bar“, äußert sie und saust mit ihrer
Tochter Theresa wieder zu Tal. Gefolgt
von zahlreichen Schlitten- und Bob-
fahrern.

„Wir räumen und streuen die Stra-
ße nur bis zum Ortsende. Der Rest der
Straße bleibt wie sie ist – weiß“, sagte
Pentlings Bauamtsleiter Dipl.-Ing (FH)
Thomas Kohlmeier. „Wir sind sehr
glücklich, dass es so bleibt. Bei jedem
Räumfahrzeug haben die Kinder gezit-
tert, dass die weiße Unterlage wegge-
schoben wird“, sagte Andrea Pellkofer
als ihr Gemeinderat Josef Eder nach
Rücksprache mit dem Bauamt die
freudige Nachricht überbrachte. Sie
und weitere Eltern hatten sich an ihn
gewandt, dass die Rodelbahn erhalten
bleibt. Vielleicht können auf dieser
Abfahrt auch die Rennschlittenbesat-
zungen der SPAXalm und der
FFWPentling für die 42. Auflage des
Hornschlittenrennes in Garmisch im
Jahre 2011 trainieren. (lje)

1000Meter Rodelbahn
WINTERFREUDEMattingerweg
ist derzeit dicht umlagert
von Rodlern.

Andrea Pellkofer mit Theresa und Ni-
colas Vogel Foto: Eder
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DIE VOR- UND NACHTEILE

➤ Streusalz: Das besteht zum großen
Teil aus Koch- oder Steinsalz, also Natri-
umchlorid . Zudem kann es Nebenmine-
rale wie Anhydrit (Calciumsulfat), Mag-
nesiumsulfat oder Ton enthalten. Streu-
salz wirdmeist nur auf öffentlichen Stra-
ßen verwendet.
➤ Nachteil:Das Salz gelangt mit dem
Schmelzwasser in den Boden. Dort
greift es dasWurzelwerk von Pflanzen

an. Zudem gelangt Streusalz durch die
Entwässerung in die Gewässer. Auch bei
Haustieren, die durch aufgetautes Eis
oder Schnee gehen, bleibt das Salz auf
den Fußballen, wo es zu Entzündungen
führen kann. Salzsole wird jedoch in ge-
ringerenMengen durch die Salzschleu-
der desWinterdienstfahrzeuges aufge-
tragen, sodass die Schädigung der Um-
welt wesentlich geringer ausfällt. (lje)
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